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München , 26. No-v . Gelegentlich des SMHrigen Jubiläumsder Berusssenerw -ehr München , hat ein Angehöriger dieser denMarsch „Tapfere Wehr" komponiert , der außer beim Jubiläumselbst , auch schon bei den Sonntagsst -andmusiken -durch die Mün¬chener Reichsw -ehrkapellen und im Münchener Rundfunk zurAusfüh rung g c l-a n gte.
Laut Sachverständigenurteit ist der Marsch ein musikalischgutes Werk, dem auch ein entsprechender Text unterlegt ist und

wird vom Bayer . Staatsministerium öes Innern zur Anschaf¬fung empfohlen.
Der Marsch ist gesetzt für alle Blas -, streich - und Schlag¬instrumente und kann im Selbstverlag des Kameraden LudwigStubenhofer , München, Lauterbachstraße SO/o bezogen werden.Preis für Orchester ca . 4 .— RIM .

Ecker , Landesbranddirektor ,1. Vorsitzender .

kaeNsvks »* I-sniIss - ksuei *Hvski *-Ve »' ll»aniI e , V,
kvlrsnnlmsokung .

An die Herren Kommandanten !
Nachdem , wie ich wohl annehmen darf , unsere treuen Satzun¬gen in den Besitz eines jeden Kommandanten gekommen sind, istes Pflicht, dieselben auch zu lesen un) sich das Wissenswerteste zumerken.
Insbesondere mache ich auf Artikel 4 Abs . Z lAusscheiöen ausdem bisherigen Kreisseuerwehr -Berband und Uebertritt in ei¬nen andern KreiSseuerwehr-Berbandj aufmerksam, ferner dar¬auf, daß , was leider nicht immer geschieht, nach Artikel 4 Abs . 11 ,jeder Kvmmandanteww-echsel durch Vermittlung der HerrenKreisvvrsitzenLen dem Präsidium mitzuteilen ist . Gleichzeitig er -

Hiie sin « Panik

innere ich an die sofortige Eilsendung der am 1 . Oktober l . Js .fällig gewesenen Rapporte pro 1929 an die Herren Kreis -
vorsitzend . n .

Der eine Rapportzettel ist zu den Akten des Kommandanten
zu nehmen, der andere den Herren Kreisvorsitzenden .zuzusenden.Letzter .- haben dem Präsidium von dem Inhalt der Rapportzettelunter Benützung des v o r g -e s ch r ie be n e n FormularsKenntnis zu gebeut die Miteinsendung des Rapportzettels anLas Präsidium ist nicht mehr vorgeschrieben .

Der Präsident:
Ueberle , Branddirektor .

salsleksn kann .
Von Hans Stahl , Wiesbaden.

In Nr . 21 der Badischen -Feucrmehrzeitung vom 1. Novem¬ber ds . Js ., las ich mit großem Interesse den Aussatz „Kampfgegen Panik "
, dem so mancher Kommandant praktische Hinweiseund Ratschläge entnehmen kann .

Als Nachtrag zu jmcm Aufsatz möchte ich zunächst im Nach¬stehenden die Schilderung einer Massenslncht , die, ohne daß ir¬
gendwelche Gefahr vorlag , im März 1918 im vollbesetzten Ltadt -theater in Mainz entstanden ist, sowie eine kurze Besprechungkleinstädtischer Verhältnisse folgen lassen .Mit dem Frühjahr 1918 brachten uns die klaren Tage undmondhellen Nachte im Jestungsbcr . ich Mainz , häufig den Besuchfeindlicher Flieger , die uns zwar nicht gerade willkommen, aber
angesichts der Weltlage doch nun einmal nicht zu ändern waren ,die Zivilbevölkerung im „goldemn Mainz " jedoch von Dag zuTag nervöser machte. Da wurde eines schönen Tages bekannt¬gegeben, daß der bekannte Schauspieler Bassermann für einigeAbende im Ttadttheater gastieren würde . Kern Wunder , daß dasHaus , trotz der höheren Preise, bis aus den letzten Platz aus¬verkauft war . Das Haus faßt -etwa 12M Personen . Obwohl ichseit W Dienstjahren jeden 4 . Tag Theaterdienst versehen habeund infolgedessen von den 'Darbietungen übersättigt war . konnte
ich mich denn doch nicht enthalten , den berühmten Tragöden zuhören und spielen zu sehen und übernahm daher am ersten Tagedes Gastspiels den Theaterdienst, vor dem ich mich bisher ge¬flissentlich in Mainz gedrückt hatte. Die Sicherheitsmache, dasKünstler - und technische -Personal , sowie die Billeteure und schließ¬lich die Zuschauer, hatten in dieser ernsten Zeit vom KöniglichenGouvernement , als auch vom Ltadtmagistrat über Verhaltenbei Eintritt einer -Gefahr, wie für Luftangriffe besondere Un¬terweisung erhalten . Diese war durch Plakate , in Tageszei¬tung , n, auf Programmen usm. , der -Garnison wie der Einwoh¬nerschaft zur Kenntnis gebracht und jedem Einzelnen die Befol¬gung derselben zur ernsten Pflicht gemacht morden . Es war also

lein Wunder , wenn groß und klein streng nach dieser Vor¬schrift richtete .
Also an jenem Theaterabend trat Bassermann aus ! Wie dasStück -betitelt war , kann ich Heute nicht mehr sagen , tut auch garnichts zur Sache. Der 1 . und 2 . Akt vertiefen glatt und jeder zogeinen schier endlosen Applaus nach sich.Nun begann der 9. Akt . Kaum hatte der Held öes Stückesin ein . m alten Lehnstuhl Platz genommen, in dem er — im Stücknatürlich — sterben sollte , da ertönte eine Detonation , als ob inder Nähe öes Theaters ein Geschütz abgefenert worden sei . DochLas Publikum verhielt sich mnstergiltig . Nach einigen Minutenwiederholte sich dieselbe Detonation , jedoch anscheinend etwas

schärfer und auch lauter als zuvor . Das waren nach meiner
Ueberzciiguiig die Flakbatteri . n , oder bereits schon Bomben¬würfe, wie Lies schon einige Male der Fall war , wenn feindlicheFlieger unbemerkt herange-kommen waren . Da mir aber der Lo¬
genschließer noch -keinen stillen Wink gegeben hatte, wozu er sei¬ner Unterweisung gemäß verpflichtet war , so nahm ich an . Saßvielleicht wieder einmal durch die Pioniere Sprengungen vorge¬nommen worden seien . Doch das Publikum wurde schon unru¬
hig , einige ängstliche Damen raunten sich sogar schon die Worte
„ Flieger " zu , was zur Folge hatte , daß sich vor und Hinter die¬sen einige Personen erhoben , bereit , ihren Platz zu -verlassen. Da
ich immer noch keinen Wink erhalten hatte, blieb ich ruhig sitzen ,versäumte aber nicht , jetzt Lauernd nach der . durch eine Portiereverdeckten Türe zu äugen : den Aufgeskandenen bedeutete ich miteiner Handbewegung, sich wieder zu setzen .Da — auf einmal ertönte eine starke Detonation , der gleicheine zweite folgte . Im gleichen Moment wurden alle Ausgangs¬türen geöffnet und alles begab sich schnell , jedoch ohne lieber -
stürzung, nach den Gängen . Ich nahm an der Garderobe Mützeund Umhang in Empfang und verschwand rasch in der Richtungnach der Theaterrvachtstube. Das Publikum , dem bei Luftge-
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fahr das Verlassen des -Hauses verboten -war , suchte DeckungHinter Pfeilern und in Riesche» . In der Wachtstube , die in un¬mittelbarer Nähe der Bühne lag , machte der Telegraphist ein
nicht eben sehr geistreiches Gesicht, alb ich ihn fragte , -wo Bomben
ab-geworfen worden seien . Er schüttelte den Kopf . Schon wollte
ich Befehl erteilen , beim Gouvernement anzusragen , üb Lustge¬fühl gemeldet sei, da erschienen unter der Tür der Wachtstube Bas¬sermann , ^seine -Partnerin und der Direktor des Stadttheaters ,um Hier Schutz s ? ) gegen Bombensplitter zu suchen. In diesemAugenblick schlug in unmittelbarer Mähe der Wachtstube zwarkeine Bombe , doch aber ein großes leeres Biersatz ein, das derWirt der Personalkantine mit kräftigem Schwung auf den Mur ,zu den bereits -vorher dorthin beförderten leeren Missern warf.Das waren also die Detonationen !

Der Direktor hätte am liebsten Sen -Kantinenwirt mit den
.Augen und Fäusten zerschmettert , doch -hielt ich ihn angesichts der
ohnehin heiklen -Situation davon ab , seine Absicht -auszuführen, 'de-nü mit dem Missetäter -hatte auch ich ein -Wörtchen zu reden.

Rasch wurden wir einig ! -Wir -bega -be-n uns nach der -Bühne,das Klingelzeichen wurde gegeben , das -Publikum kam -wieder in
-den Zuschauerr-aum und nun traten -wir drei -vor die Rampe , um
die Zuschauer davon in Kenntnis zu fetzen , daß gar keine Ge¬
fahr -vorläge und der 3 . Akt von neuem -beginnen -würde. Dieserbegann also nochmals und das Stück wurde -glücklich, -ö . H . un¬
glücklich, zu -Ende gespielt, weil Bassermann j-a im 'Lehnstuhlstarb — -sich nachher aber für die ihm öargebrachte -Ovation beim
Publikum bedankte.

Der Kantinenwirt , der diese ganze Beunruhigung her-vorge -
r-uf-en -hatte , bekam vom -Gouvernement einen gehörigen Denkzet¬tel . Er rächte sich dafür , d-ah er , als ich etwa 10 Tage später die
-Bühnenposten revidierte , -vor der -Wachtstube aus leeren Bier¬
fässern eine Pyramide errichtete , auf der dick mit Kreide ^Achtung !
Fliegerbombe !" geschrieben und diese Aufschrift mit einem Lor-beer-kranz geschmückt war . Da mußte ich doch lachen , denn be¬
kanntlich lacht ja der , -der -zuletzt lacht, am besten !

Welche Panik hätte jedoch entstehen können, -wenn die Ein¬
wohner und somit auch die Theaterbesucher nicht durch dauernde
Hinweise über das Verhalten bei Eintritt einer -Gefahr aufmerk¬
sam gemacht , bez-w . unterwiesen worden wären . Die Folgen
-waren gar nicht zu übersehen!

Bei wirklicher Luftgefahr, die von der Hauptwache der Mi -
litärseuer -ioehr stets nach der Theater -wache -gemeldet werdenmutzte, wurde sofort wahrend des Spiels der Vorhang -herabge¬lassen, woraus der Regisseur vor die Rampe trat und dem Pu¬blikum von der Gefahr Kenntnis gab . Dieses verlies dann inRuhe und Ordnung d . n Zuschauerr-aum, um in Fluren und Nie-
schen Deckung zu suchen, bis das Aktzeichen gegeben und diePlätze wieder eingenommen werden konnten.

In Städten mit Volltheatern und großen Versammlungs¬räumen ist lja das Personal,z . T . über Verhalten bei -Eintritt ei¬ner Gefahr hinreichend unterwiesen und auch die -Feuerwachen,die täglich gestellt werden, -haben ihre genauen Vorschriften fürden Fall eincs Brandausbruches oder sonstiger Gefahr , so daßin dieser Hinsicht -wohl -weniger zu befürchten sein dürfte . Die
Notbeleuchtung ist meist modern -angelegt und in Ordnung unddie Notausgänge und Feuerlö -scheinrichtunq sind sachgemäß ange¬legt .

Schlimm kann es aber in der Kleinstadt und in Landgemein¬den , -während der Winterszeit , in der doch die meisten -Vergnü¬gungen stattsinden. werden. Man -betrachte sich nur einmal dieSäle , die teilweise nur einen, nicht eben sehr breiten -Zugang ha¬ben, der gleichzeitig auch als Ausgang dient . Dabei kann manin -00 -von 100 Fällen -feststellen , daß eine, wenn auch nur aus dreiMann bestehende Feuerwache gänzlich -fehlt .
Die eisernen -Oefen sind überheizt, vertrocknete Tannenguir -tanö-en -hängen kreuz und quer -über den Saal . Die -Notbeleuch¬tung und Lösche mrichtnng sind tatsächlich oft unbekannte Dingeund wenn solche ja vorhanden, dann sind sie -auch darnach. Dieerster« -verlischt -schon nach einer Stunde und die letztere ist nichtin Ordnung . Notausgänge sind , -wenn vvrhanden , -meist ver¬

schlossen und der Schlüssel abgezogen . Der nächste Hydrant istmit Schnee und Eis bedeckt und muß bei Musbruch eines Bran¬
des erst mit -Mühe und Zeitverlust freigemacht werden, -und sogibt es noch soviet -e andere Punkte , -die in der größeren Stadt
wohl als -selbstverständlich , in der Kleinstadt und in Landge¬meinden jedoch unbekannte -Dinge sind .

Aus diesem Grunde ist der Aussatz „Kampf gegen die Panik "
nur zu begrüßen,- möge er Gleichgiltige wachrütteln und -zumHandeln bewegen.

Durch das Dritte -Gesetz über Aenderungen in der -Unfallver¬
sicherung vom 20. Dezember 1038 sind die -Freiw . -Feuerwehren ,die Pflichtfeuerwehren und Hede Person , die sich — ohne Mitglied
dieser Organisation zu sein — im Feuerlö -s-chdienst betätigt , der
Unfallversicherung im -Sinne der Re 'ichsversicherungsordnung un¬
terstellt . Das Reich hat mit diesem -Gesetz den Rahmen für die
Fürsorge gegeben u-nd die Ausführung den Ländern überlassen.
Nach 8 027 ist das Land Träger der -Versicherung für die Betriebe
der Muerwehren und zur Hilfeleistung Lei Un-glückssällen , die
nicht für seine Rechnung gehen , und für die Unfälle beim Leb -en-
retten . -Das gilt nicht für Betriebe , die Bestandteil eines ande¬
ren der Unfallversicherung unterliegenden -Betriebes -sind. -Falls
also dein Angehörigen einer -Werksfeuerwehr bei Hilfeleistung in
seinem Werk ein -Unfall z-nstößt , tritt -die Berufsgenossens-chast ein,bei der -das Werk versichert ist.

Die oberste Verwaltungsbehörde kann eine -Gemeinde von
-wenigstens 260 000 -Einwohnern , die sie zur Durchführung der
Unfallversicherung für leistungsfähig hält, zum -Versicherungsträ¬
ger erklären . -Es können -auch mehrere Gemeinden mit zusammen
der gleichen -Einwohnerzahl zu einem -Versichernngsverband -ver¬
einigt und dieser zum -Ver-sicherungsträger erklärt werden. Eben¬
so können -mehrere -Länder gemeinsam einen Wersicherungsver-
band errichten . Nach Artikel 17 kann aber auch die oberste Ver¬
waltungsbehörde -Körperschaften , -Stiftungen und Anstalten des
öffentlichen Rechts, die am 31 . -Dezember 1037 mit der -Versorgung
-verunglückter -Feuerwehrmänner beschäftigt waren , oder bis -zu
-diesem Zeitpunkt Mittel für diesen Zweck aufgewenöet haben , Au
Trägern der Unfallversicherung machen . Von dieser letzteren Be¬
stimmung wird in der überwiegenden Anzahl der -Länder wohl
Gebrauch gemacht werden, um so mehr, -als diese bisherigen frei¬
willigen -Versicherungsträger ihren Aufgaben in -jeder -Weise ge - ,

-
recht geworden sind . Soweit nicht -die einzelnen Länder bisher '
freiwillig die -Fürsorge für verunglückte freiwillige -Feuerwehr -- -
männer -übernommen hatten , waren es die öffentlichen Feuerver - ß
sicherungs-Anstalten , die sich freiwillig dieser Aufgabe unterzogen . '
Sie bildeten für die Durchführung Feuerivehr -Unfallkassen , statte- --
ten diese mit einem Fonds aus und füllten diesen alljährlich durch
Beiträge auf . Daneben wurden von den einzelnen Gemeinden
Umlagebeiträge erhoben, die aus den Kopf der Bevölkerung oder

- wie es wohl in den meisten Fällen gewesen — -je Kops der
Feuerwehrmitglie -der erhoben wurden und ziemlich gering wa¬
ren ll ^ Pf-g. je Kopf der Bevölkerung oder 1 - -2 Mark je Feuer -
nwhrmann und Jahr ) .

Verunglückten -Feuerwehrmännern wurde Krankengeld, zu¬
meist in der Höhe des höchsten Krankengeldsatzes der zuständigen
Ortskrankenk -asse, gezahlt. Es -wurden die Kosten für Arzt und
Arznei evtl , für Krankenhaus und auch für Sonöerkuren getra¬
gen . Bei Krankenhausbehandlung wurde Familienmitgliedern
Krankennnterstützung gewährt. Im -Falle dauernder Erwerbs -
uniähigkcit erhielt der Unfallverletzte eine Rente je nach dem
Grade der Erwerbsb -eschränkung . Weiter wurde ein Witwen- und
LLaiiengeld gewährt sowie beim Tode eines Unfallverletzten ein

Zuschuß zu den Beerdigungskosten . Gegenüber diesem zum gro¬
ben Teil befriedigenden Zustand -hat sich durch die Unterstellung
der -Feuerwehren unter die reichsgesetzliche Regelung nichts geän¬dert . Gewährt ist lediglich Ser Rechtsanspruch -auf die eben-ge¬nannten Bezüge , der bisher bei der freiwilligen -Regelung nicht
gegeben war . Eine -Verschlechterung -ist, worauf diejenigen -Feuer -
wehrf-ührer , die -sich eingehend mit der -Materie beschäftigten schonbei Ausnahme der -Verhandlungen wegen reichsgesetzlicher -Rege¬
lung -hingewiesen haben , in den -Sätzen zu erwarten , während an¬
dererseits -aber auch -Verbesserungen in diesen gebracht -wurden .
-Aber gerade -diese Hinweise -auf eine evtl . -Schlechterstellung in
Zukunft sind für den Reichstag und für die Reichsregier -ung -Ver¬
anlassung gewesen, in Anerkennung der freiwilligen -Betätigung
im Dienste der Allgemeinheit dem Wunsche Ansdruck zu geben,
bet der Ausführung des Gesetzes eine Schlechterstellung zu -ver¬
meiden . Seinen Niederschlag findet in Preußen dieses Bestreben
in dem Run -derlaß des Ministers des Innern vom 30. -Oktober
1030 - I o 26-80 — an die Ober - und Regierungspräsidenten , die
-Gemeinden und Gemeindeverbände, der des besseren -Verständ¬
nisses wegen nachstehend zum Abdruck gelangt :

„Durch das Dritte Gesetz -über Aenderungen in der Unfall¬
versicherung vom -20 . 12 . 1028 (RGBl . 1 S . 406 > sind -Feuerweh¬
ren , -Krankenanstalten und andere bestimmte Einrichtungen , wie
sie -vielfach -von -Gemeinden und Gemeindeverbänden betrieben
-werden, in die reichsgesetzliche Unsallsürsorge einbezogen -wor¬
den . Für die in derartigen Einrichtungen beschäftigten Perso¬
nen ivar von Gemeinden und Gemeindeverbänden bereits vor
Einführung der jetzigen Zw-angsversicherung eine Unfallfürsor¬
ge getroffen , -ans deren Leistungen aber im -allgemeinen ein
Rechtsanspruch nicht bestand . Der Reichsarbeitsminister weist
darauf hin, dast durch die Einführung der -Zivangsversicherung
unter Umständen die -Fortgewährung von Leistungen die Len
Verunglückten oder ihren Hinterbliebenen aus Grund der frü¬
heren freiwilligen Unsallsürsorge z-uerkannt sind , gefährdet wer¬
den könne . Es müsse aber auf -jeden Fall -vermieden werden , daß
die Ausdehnung Ser gesetzlichen Unfallversicherung eine solche
unerwünschte Folge nach sich ziehe. Dies entspreche auch dem
Wunsche des Reichstags .

Ich schließe mich den Ausführungen des Reichsarbeitsmini¬
sters an und würde es außerordentlich bedauern , wenn

„Oie nun »den und Gemeinde-verbände Leistungen auf Grund der
von ihnen selbst als notivendia erkannten freiwilligen Unfall-
fnrsorge mit Rücksicht auf -die erst später vorgenommene gesetz¬
liche Allg . me in re gelang aufheben ober kürzen würden .

"
Dieser Runderlaß ist im Ministerialblatt für die preußische

innere Verwaltung 1030 Ausgabe .1 -Seite 023 zum Abdruck ge¬
langt . Von den gleichen Gesichtspunkten werden sich zweifelsohne
auch die übrigen Länöerregiernngen leiten lassen.

Nach der Reichsversicherungsor-dnung 13 . Buch Unsallversi-
cherungi sind seitens der Bersicherungsträger bei Verletzungen zu
gewähren : Krankenbehandlung , Berufsfürsorge , eine Rente oder
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Krankengeld, Hausgeld, Familiengelö für die Dauer der Er¬werbsunfähigkeit . Die Fürsorge hat sofort mit dem Unfall ein¬zusetzen , nur wenn eine Krankenkasse die Krankenbehandlung unöLue Zahlung des Krankengeldes übernimmt , würde die Unfallfür¬sorge erst mit Beginn der 14. Woche nach dem Unfall einzusetzenhaben.
Die Krankenbehandlung und die Berufsfürsorge sollen mitallen geeigneten Mitteln

1. -die durch den Unfall hervorgerufene Gesundheitsstörung oderKörperbeschädigung und die durch den Unfall verursachteEr¬werbsunfähigkeit beseitigen und eine -Verschlimmerung ver¬hüten ,
2. den Verletzten zur Wiederaufnahme seines früheren Berufsoder , wenn das nicht möglich ist, zur Aufnahme eines neuenBerufs befähigen und ihm zur -Erlangung einer Arbeitsstelle-verhelfen. Die Krankenbehandlung umfaßt :1. ärztliche -Behandlung,2. Versorgung mit Arznei und anderen -Heilmitteln , Ausstat¬tung mit Körperersatzstücken , orthopädischen und anderenHilfsmitteln , die erforderlich sind , um -den -Erfolg der Heil--behand'lu-ng zu sichern oder die -Folgen der -Verletzung -zu «r-erleichtern,3. die -Gewährung -von Pflege .

Pflege ist zu gewähren , solange der -Verletzte infolge des Un¬falls so Hilfslos ist, Saß er nicht ohne fremde Wartung und Pflegebestehen kann.
Die Pflege besteht

1 . in -Ser -Gestellung der erforderlichen -Hilfe und Wartungdurch Krankenpfleger, -Krankenschwestern oder auf anderegeeignete Weise -s-Hauspflege ) oder2. in der Zahlung eines Pflegegeldes von -20—76 Reichs¬mark Monatlich .
-Auf Antrag des Verletzten -muß Ha-uspf-le-ge gewährt werden,wenn die Uebernahme der Hilfe und -Wartung Angehörigen desVerletzten wegen -Krankheit. -Kinderzahl oder aus einem anderenwichtigen -Grunde billigerweise nicht zugemutet werden kann.-Der Wer-sicherungsträger kann mit Zustimmung des Verletz¬ten Pflege auch in anderen -Fällen als nach Abs . 1 -gewähren, na¬mentlich dann, wenn die Aufnahme des Verletzten in eine Heil¬anstalt geboten, -aber nicht ausführbar ist, oder -ein wichtiger Grundvorliegt , den Verletzten in seinem Haushalt oder in seiner Fa¬milie -zu belassen .
-Er kann als Krankenbehandlung freie Kur und Verpflegungin einer Heilanstalt i-Heilanstalt-s-pflegej und als Pfle -ae freienUnterhalt und Pflege in einer geeigneten Anstalt -(Anstalts -pflegei-gewähren.
Die -Berufsfürsorge umfaßt :

1 . berufliche Ausbildung ' zur Wiedergewinnung oder -Erhöhung-der Er -werbsfähigkeit, insoweit der Verletzte durch den Un¬fall in der Ausübung seines -Berufs oder -eines Berufs , öerihm billigerweise zu-gemutet werden kann, wesentlich beein¬trächtigt ist, nötigenfalls Ausbildung für einen neuen -Beruf ,2. Hilfe zu -Erlangung einer -Arbeitsstelle.
Die -Weigerung des Verletzten, -sich der Berufsfürsorge zu un¬terziehen , ist kein Grund zur Herabsetzung der Rente .Die Rente beträgt , -solange -der Verletzte infolge des -Unfallsl . völlig erwerbsunfähig ist, zwei Drittel des nach den 88 663bis 672 -der -R .V .O . berechneten Jahresarbeitsverdieustesj-Vollrentej ,

-2 . teilweise erwerbsunfähig ist, den Teil -der Wollrente, der -demMaße öer -Einbuße -an Erwerbsfähigkeit entspricht lTeilrente ) .Die Mente erhöht sich evtl, um die Kinder -zulage.-Solange der Verletzte eine -Rente -von fünfzig oder mehr -vom
Hundert der Wollrente oder mehrere Renten -aus Ser Unfallver¬sicherung bezieht , deren Hundertsätze zusammen die Zahl fünfzigerreichen -lSchwerverletzterj, -wird zu jeder Rente für -jedes Kindbis zum vollendeten fünfzehnten Lebensjahre eine Kinder-zulagein Höhe von zehn vom Hundert der Mente gewährt . Erhält dasKind nach Vollendung des fünfzehnten -Lebensjahres Schul- oder
Berufsausbildung , so wird die -Kinderzulage bis zum vollendeteneinunözwanzigsten -Lebensjahre gewährt , -solange die Schul- oderBerufsausbildung dauert und der Versicherte das Kind überwie¬gend -unterhält . Die Kinder-zulage wird für Kinder , -die infolgekörperlicher oder geistiger Gebrechen außerstande sind , sich selbstzu erhalten , gewährt, solang « der Zustand dauert , und der Versi¬cherte das Kind überwiegend unterhält . Die Rente darf -jedoch ein¬schließlich der Kinderzulagen den Jahresarbeitsverdie -nst nichtübersteigen,' bei der Feststellung dieses Höchstsatzes werden Zu¬schläge, die mit Rücksicht auf die Kinderzahl gegeben werden, -vomJahresarbettsverdie -nste nicht abgezogen.Als Kinder gelten die ehelichen Kinder , die für ehelich er¬klärten Kinder, -die -an Kindes Statt angenommenen Kinder , dieunehelichen -Kinder eines männlichen Versicherten, -wenn seineVaterschaft festgestellt ist, die unehelichen Kinder einer Versicher¬ten , die Stiefkinder und die Enkel, wenn sie -vor Eintritt des Ber -
sichevungsfalls von dem Versicherten überwiegend unterhaltenworden sind . -Für Stiefkinder und -Enkel wird die Kinderzulag«nur gewährt , solange sie von dem Versicherten überwiegend un¬terhalten werden.

Jede Aenderung -der Rente durch Hin-zutritt oder durch Aus¬
scheiden eines Kindes wirkt vom ersten Tage des auf die Aen-de-
rung folgenden Monats ab .

Zu der Rente einer Ehefrau wird für solche Kinder , welch«eheliche Kinder des Ehemanns sind -oder deren rechtlich« Stellunghaben, die Kin-derzulage nicht gewährt , wenn die Verletzte sich

vor -dem Unfall nachweisbar dem Unterhalt und der Pflege derKinder entzogen hat .Die einzelnen Sätze können naturgemäß nicht zum Gegen¬stand dieses Aufsatzes gemacht werden, da sie in den einzelnenLändern und preußischen Provinzen in ihrer Höhe voneinanderbedeutend abweichen werden, -denn die Grundlage für die Zahlungbildet ja -stets der Arbeitsverdienst .Während im allgemeinen nach der Reichsversicherun-gs-Ord -nung Arbeitnehmer der Versicherung und der -Fürsorge unterlie¬gen, ist bei der -Fassung öer für die Feuerwehren in Frage kom¬menden Bestimmungen darauf -Rücksicht genommen, daß -auch die¬jenigen Personen — und deren Zahl dürfte -in Deutschland nichtgering sein — -öer Vorteile der Re ichs-ve rsiche run -gs --Orönungnicht verlustig gehen , die selbständige Handwerker, Handels - oder-Gewerbetreibende sind . -Sie -gelten als Arbeitnehmer in dem Be¬triebe Feuerwehr . -Es ist daher für die -Berechnung der Bezügeim -Feuerrvehrdienst nicht -der Jahres -Arbeits -verdienst, sonderndas -Erwerbseinkommen maßgebend. Dieses Erwerbseinkomme -nhat zwar nach oben durch 8 67-1 o eine Grenze gesetzt erhalten , nachder die Versicherung sich auf den Jahresar -beitsveröienst bis zueinem Höchstbetrage von 8460 -Reichsmark erstreckt, -jedoch kann dieSatzung des Wersicherungsträ-gers -auch einen höheren Höchstbe-tr -ag festlegen .
Die Verhandlungen über die Neugestaltung der Unfallfür -fvr-ge infolge dieser reichsgesetzlichen -Regelung sind zurzeit -zwi¬schen den beteiligten -Feuerwehrorganisät -ionen, den öffentlichenVersicherungsanstalten , den Vertretern der Kreise und Gemein¬den im Gange . -Die vom Verbände -öffentlicher -Feuer -ver-siche -rungsanstalten für -Preußen herausgegebene -Nor -malsatznng dürf¬te im allgemeinen für die einzelnen -Gebiete genügen. -Es mußnur darauf geachtet werden , daß -die zu -gewährenden Sätze ent--sprechend festgelegt werden -und -daß die Ver -sicherun-gsträger eineVerschlechterung gegenüber dem bisherigen Zustand unter keinenUmständen eintreten lassen , d. h. daß die Vorteile der früheren-Regelung ebenso in -die -Neuregelung ausgenommen werden, wiedie Vorteile , die das Gesetz, z . V . bei -der Rentenfestsetzung undbei der Berufsfürsorge für -die meisten der Mitglieder der Feuer¬wehren bringt .
Äußer dieser Regelung bringt -aber auch das -Gesetz einen wei¬teren Vorteil , der darin besteht , daß ein -Rechts -anspruch nicht nurbei plötzlich auftretenden Unfällen gegeben wird , sondern -auchdann, wenn die Dienstfähigkeit auf Erkrankungen zurückzuführe-nist, die dem Beruf eigentümlich sind -j-Berusskrankheiten ) . -Nach denjetzigen Bestimmungen rveröen auch im -Feuer -wehrberuf nachste¬hende -Erkrankungen als -Berufskrankheiten angesehen werden :
Erkrankungen -durch Blei oder seine -Verbindungen ,Erkrankungen durch -Phosphor ,Erkrankungen durch Quecksilber oder seine -Verbindungen ,Erkrankungen durch Arsen oder feine -Verbindungen ,-Erkrankungen -durch Verbindungen des -Mangans ,Erkrankungen durch Benzol oder seine Homologen,Erkrankungen durch -Nitro - und Amidoverb-indungen der aro¬

matischen -Reihe,
Erkrankungen -durch -Schwefelkohlenstoff ,
-Erkrankungen durch Schwefelwasserstoff ,Erkrankungen -durch Kohlenoxyd,
-Erkrankungen durch Rönt -genstrahlen und andere strahlende

-Energie ,
Hauterkrankungen durch Gal -vanisierungsarbeiten ,
-Hauterkrankungen durch -ausländische -Holzarten ,
-Hauterkrankungen durch Ruß , -Paraffin , Teer , -Anthrazen ,

-Pech und -verwandte Stoffe ,
-Erkrankungen der -Muskeln . Knochen und Gelenke durch Ar¬beiten mit Preßluftwerkze -ugen .
Eine Erweiterung -dieser -Liste gerade mit Rücksicht auf die

dem -Feuerwe -Hrberuf eigentümlichen Berufskrankheiten wird
noch anqe-strebt.

Im -allgemeinen kann wohl hiernach gesagt werden , daß ein
-Grund zur Beunruhigung für die einzelnen Mitglieder der
-Feuerwehren nicht besteht . Stapusch.

von Dtpl.-Jng . Hans Wolfs Patentanwalt. Berlin GW. 68
Alexandrinenftrab « 1.
Paterrtanmeldrmgeir .

61a , 12. Sch . 83441 . Richard -Schulz , Berlin -Spandau , Stre -
s-o-wpl. 26 . Feuerlöscher. 3. 8. 27.61a. 14. K. 67642 . Dr . ten . Doornkaat -Koolman, Frankfurta . Main ., -Gagerustr . 8, und Ernst Augspach, Berltn -Grunewald ,Hagenstr. 7. Selbsttätig durch -eine Zündschnur oder von -Handauslösbare Feuerlöscheinrichtung. 2V. 1. Ar.

61a , 19. G. 66331 . Hanseatische Apparatebau-Gesellschaft vorm.L . von -Bremen L Co . m.b.H . , Kiel , Werk -Belvedere, und DeutscheGasglühlicht-Auer-Gesell -schaft m . b.H . , Berlin O 17 . Rotherstr .iS—16. Geschlossenes Saugdüsengasschutzgerät. 20. Y. 28.61a , 16. D . 55 646 . Drägerwerk, Hetnr . L Beruh . -Dräger,Lübeck , -Moislinger Allee 53. Atmungsgerät . 27. 4. 28.61a, 19. D . 54 903 . Trägeriverk, Hetnr . L Beruh. Dräger,Lübeck, Moislinger Allee 53. Befestigungseinrichtung für Halb¬masken. 2. 2. 38.
61a, 21 . -E . 35483 . Excelsior Feuerlöschgeräte A . G . , BerlinNW . 7, Neue Wilhelmstrabe 12—14. Vorrichtung zur Erzeu¬

gung von Schaum für Feuerlöschzweck«. 2. 4. 27 .
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Bezirksamt Säckinge «.

Gemeinde Obersäckingen:
Joches Hvsmann, Landwirt und Gemeinderat .- Oskar Döbele,Landwirt,' Karl Ebner , Landwirt, - Hermann Speck , Land -Wirt,- Erhard Hausin. Maurermeister.Gemeinde Oeslinge « :
Hermann Weiß, Landwirt.Gemeinde Bad . Rheinfelden -.Hermann Senger , Sparkassenverwalter .Gemeinde Rhina :
Oskar Harsch , Kontorist.

Stadtaemeinde Säckinaen :Thomas Baumgartner . Gärtnergehilfe : Otto Heß, Sattlerund Tapezier .- Hubert Kühne, Buchdruckereibesitzer .-Franz Müller , Kaufmann,- Adolf Nesselbosch, Malermei -ster : August Rünzi . StuHlschreiner: Emil Döbele, Postge -Hllw : Wilhelm Schweickart , Kaufmann, - Josef Thoma,Postgehilfe,- Wilhelm Waßmer , Hil -fswaldhüter .
Bezirksamt Schopfheim .

Gemeinde Adelshansen :Eduard Fröhle , Landwirt,- Adolf Hohler , Fabrikarbeiter :Adolf Gerwig , Landwirt .Gemeinde Atzenbach :
Karl Schmidle, Hilfsarbeiter : Albert Wetzel , Fabrikarbeiter :Emil Karle, Metzger -metster .Gemeinde Dossenbach:
Albert Asal, jung, Landwirt .Gemeinde Ehrsberg :
Edwin Maier , Fabrikarbeiter : Konrad Wasmer , Landwirt .Gemeinde Eichen:
Fritz Keller, Landwirt und Polizeidiener : Karl FriedrichGrether , Landwirt .Gemeinde Kahrna « :
Otto Horn , Fabrikant : Emil Heitz . Lagerhalter, - Adolf Hosp,Webermeister,- Ernst Greiner , Gutspächter,- Josef Mayer ,Fabrikarbeiter : Albert Weniger, Fabrikarbeiter .Gemeinde Gersbach :
Adolf Sutter , Schreiner,- Georg Andres Uehlin , Holzhauer :Georg Otto Meier , Holzhändler : Georg Johann Weni¬ger, Holzhauer : Johann Georg Stefan Uehlin , Landwirt :Albert Hermann Sutter , Holzhauer : Georg Ludwig Deiß,Schmiedmeister.

Gemeinde Häg :
Alois Kiefer, Gastwirt.Gemeinde Hansen :
Ernst Schleich , Fabrikarbeiter : Wilhelm Uecker, Friseur :Fritz Lenz, Färbermeister,- Ludwig Bender , Zimmer¬mann : Albert Vogt , Stuhlmeister : Peter Metzger, Fabrik¬arbeiter .

Gemeinde Langenau :
Adolf Georg Weniger , Fabrikarbeiter, - Karl Friedrich Dörf-

, linger , Fabrikarbeiter .Gemeinde Manlbnrg :
Friedrich Kiefer, Schreiner : Albert Kuder , Fabrikarbeiter .Gemeinde Minseln :
Erhard Albiez, Landwirt,- Reinhold Lützelschwab II , Maser .Gemeinde Schlächtenhans :
Karl Friedrich Bußmann , Bürgermeister und Landwirt .

Stadtgemeinde Schopshetm:Ernst Bechtel, Schuhmacher,- Hyvonimus Beirer , Sattler :Karl Geiger , Metzger: Jakob Friedrich Müller , Heizer:Georg Sütterlin , Kaufmann : Baptist Wächter, Gipser¬meister.
Gemeinde Schöna« :

Alfred Metzger, Geschäftsführer.Gemeinde Tegernau :
Karl Schneider, Küfer : Wilhelm Treszer , Landwirt .Gemeinde Todtmoos :
Rudolf Jordan , Kuvkommissär .

Gemeinde Todtnau :
Gustav Laitner , Conditormeister,- Wilhelm Ltnsenmeier,Bürstenschleifer: Josef Steiger . Maurer .- Emil Ebevwein,Säger .

Gemeinde Wehr -.
Emil Fricker, Webermeister: Balthasar Nägele , Steuerassi¬stent : Karl Friedrich Trefzger , Schlossermeister : Rudolf

Trefzqer , Landwirt .
Gemeinde Wiechs :

Wilhelm Sohm , Landwirt.
Gemeinde Wieden :

Otto Böhler , Schreinermerster.
Gemeinde Wieslet :

Alfred Faller , Fabrikant : Gustav Billich . Landwirt .Gemeinde Zell i. W . :
Alfred Rueb , Heizer : Fridolin Schäuble , Landwirt : Arnold

Fritz , Maurer .

Bezirksamt Sinsheim .
Gemeinde Eichtersheim :

August Gustav Schleckmann , WerkDhrer .
Stadtgemeinde Eppingen :

Ernst Guggoliz, Glasermeister : Wilhelm Doll , Landwirt :
Emil Heininger , Straßenwart, - Paul >Gebharö, !Schnüedo¬
rne ister : Jakob Hassinger, Schmiedemeister.Gemeinde Gemmingen :

Karl Rudi , Sattlermeister : Ludwig Albrecht, Metzgermeister,-Karl Rieger , Zimmermann .
Gemeinde Jttlingen :

Wilhelm Schuchmann, !SchuHmachermeister .
Gemeinde Neckarbischossheim:

Ludwig Neuwirth , Landwirt : Karl Benz , Kalkwerkbesitzer :Karl Schürger , Maurermeister : Markus Reis , Handels¬
mann .

Gemeinde Rappenau :
August Wilhelm Englert , Saline -Zimmermann, - Ludwig

Schmidt 1 , Salzsieöer .
Gemeinde Siegelsdach :

Edmund Ehristof Schenk , Landwirt,- Heinrich Mann , Land¬
wirt .- Otto Wagenvach , >Feldhüter .

StaLtgemeinde Sinsheim :
Adolf Stork , Landwirt : Heinrich Schwenn, Landwirt : Al-

brecht Gutbroö , Gipsermeister : Balthasar Schmidt. Gla¬
sermeister.

Gemeinde Stebbach -.
Georg Jakob Schnebele, Landwirt,- Jakob Wilhelm Weicknm ,Arbeiter .

Gemeinde Waibstadt :
Karl Brettel , Zimmevmeister : AWert Hopsauf, Landwirt :

Friedrich Kink , Sattlermeister, - Josef >Schad> Gtpsermei -
ster : Karl iKeidel, Wagnermeister : Wilhelm Konrad ,>> Smiedemeister,- Karl 'Hest , Landwirt : Josef Konrad , Ei -
senbahnarbeiter, - Karl Schäfer, Konditormeister : Pirmin
Götz , Schreinermeister : Josef Schwab, Landwirt : Jakob
Saam , Arbeiter : Heinrich Müller . Schreinermeister.

Bezirksamt Staufen .
Gemeinde Krozingen :

Alfred Werver , Schlossermeister.
Stadtgemeinde Staufen :

Adolf Haas , Blechner-meister .
Gemeinde Sulzburg :

Friedrich Wilhelm Diering , Sattlermeister .
Bezirksamt Stockach.

Gemeinde Bwdman :
Gustav Huver , Hasnermetster : Wendelin !Wiggenhauser,Landwirt : Anton Emminger , Schneidermeister.

Gemeinde Mühlingen :
Eduard Bauer , Maurer .

Gemeinde Oberschwandors:
Emil Kästle, Sattlermeister .

Gemeinde Zizenhausen :
Johann Dummel , Holzarbeiter : Karl Stautz , Gelegenheits¬arbeiter .

Bezirksamt Taubevbischofsheim
Gemeinde Großrinderseld :

Johann Adam Äeismann , Landwirt : Peter Langenberger ,Maurermeister : Karl Lang , Landwirt : Johann Lang ,Landwirt : Karl Meinhart . Landwirt : Engelbert Spinner ,Landwirt : Wilhelm Baumann , Landwirt : Rupert Wet-
mann, Landwirt : Richard Leuchtweis, Landwirt, - Richard
Kleischmann, Schuhmachermeister: Karl Geiger , Landwirt :Lorenz Meining , Landwirt .

Bahnhofsenvrwehr der Gemeinde Lawda:
Johann !Dpenkuch , >Schlosser .

Stadtgemeinde Tawberdifchofsheim :Kilian Ganz , Pflästerermetster .
Gemeinde Untevwittighansen :

Leonhard Müller , Taglöhner .
Gemeinde Bilchband :

Johann Michael Mark , Landwirt : Michael Albin Mayl ,Landwirt .
Bezirksamt Ueberliuge «.

Gemeinde Hepbach:
Josef Amann , Zimmermann und Feuerwehrkommandant :Julius Bleier , Schmied und Bürgermeister : JohannNepom. Brey , Arbeiter und Gemeinderechner: Josef Fi¬

scher , Wagnermeister : Josef Hug, alt, Landwirt .- FriedrichMassal, Landwirt : Max Rösch, Maurer, - Hugo Schupp,Landwirt .
Gemeinde Immenstaad :

Bernhard Endres , Landwirt : Bernhard Rebstein, Stein -
Hauer : Konrad Veeser, Schreinermeister.

Gemeinde Markdorf :
Josef Lanz, Schneidermeister: August Reiner , Landwirt, -

Franz Steffelin , Sattlermeister : Heinrich Reinhard ,Bäckermeister.
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Gemeinde Meersburg:
Karl Karrer , Gast- und Landwirt,' Ludwig Benz , Landwirt ;Emil Hafner , Maurer ; Johann Egssler , Wagner -meister.Gemeinde Oberuhldingen :
Leo -Ley, Landwirt .

Stadtgemeinde Ueberlingen :
Max Gu !ser, Gastwirt ; Fridolin Meßmer , Zimmermeister ;Albert Sinner , Schlossermeister; Wilhelm Stärk , Buch¬halter ; Franz Teriet , Konditormeister ; Hermann Urnau ,Müllermeister ; Emil Dreher , Mechanikermeister.

Bezirksamt Billinge «.
Gemeinde Dürrheim:

Berlin Bäuerle , Kaufmann ; Franz Karl Grieß -Haber, Packer ;Eugen Schleicher , Maurer ; Adolf Kurner , Gastwirt ;Bernhard Käufer, Maurer .
Gemeinde Dauchingen :

Richard Läufer, Landwirt .
Gemeinde Fischbach :

Franz Storz , Landwirt .
Gemeinde Grümngen:

Bernhard Hettich , Bahnarbeiter .
Gemeinde Klengen :

Andreas Käser , Landwirt ; Johann Weißmann . Kaufmann ;Johannes Zeller , Landwirt .
Gemeinde Königsfeld:

Theodor Kronbach , Schuhmachermeister; Theodor Kn-öbel ,Elektrotechniker.
Gemeinde Marbach:

Franz Joseph Schütz . Eisenbahnarbeiter .
Gemeinde Niedereschach :

Joses Stern , Schuhmachermeister.
Gemeinde Overeschach :

Franz Sales Klausmann , Landwirt und Gastwirt ; Engel¬bert Mosbacher, Landwirt und Postagent .
Gemeinde Pfassenweiler:

Karl Hirt , Landwirt ; Josef Mahler , Landwirt ; Karl Mah¬ler , Landwirt .
Gemeinde St . Georgen :

Karl -Heinrich Fleig , Drechsler ; Andreas Banmann , Schrei¬ner ; Andreas Götz , Kaufmann ; -Carl -Wilhelm Staiger ,Sparkassendiröktor ; Mathias Müller . Schreiner ; Emil
Ludwig Rosenfelöer. Schreiner ; Christian Robert Haas ,Polierer ; Engelbert Ke-tterer , Glasevmeister ; ChristianBäuerle , Fabrikant ; Fridolin Bäuerle , Fabrikant .Gemeinde Schonach:

Felix Schätzle , Maschinensteller; Albert Schneider, Privat ;Lucas -Herr , Arbeiter ; Hubert Duffner , Arbeiter : Cöle¬
stin Kaltenbach , Schneidermeister.

Gemeinde Schönwald:
Adolf Dolö , Fabrikant .

Stadtgemeinde Triberg:
Karl Bausch , Druckereibesitzer ; Rudolf Eisele, Architekt ;

Gerson Feh re nbach, Arbeiter ; August Haberstroh, Blech¬
nermeister : Robert Meyer , Hotelier ; Karl Rimprecht,
Schreinermeister .

Gemeinde Ueberanchen:
Franz Lauer Doser , Landwirt ; Franz Lauer Brander,Land¬

wirt ; Karl Friedrich Schaas, Landwirt .
Bahnhof-Feuerwehr Billilkgen :

Wilhelm Wöhrle , -Schreiner ; Johann Baptist Maier , Schlos¬
ser .

Stadtgemeinde Villingen:
Karl Glatz, Glasermeister : Heinrich Httberle, Schlossermei¬

ster : Eugen Säger , Küfermsister ; Emil Sieber . Stein¬
hauermeister ; Rudolf Weißer , Kaufmann .

Bezirksamt Waldkirch
Gemeinde Elzach:

Karl Ehrhardt , -Gastwirt ; Gottfried Reichenbach , Gärtner¬
meister.

Fabriksenerwehr der Kollnau-er Baumwollspinnerei «nd Weberei
in Kollna «:
Gustav Rübling , Webmeister; Friedrich Häßler , -Webmeister ;Norbert Kern , Webmeister .

StadtgemeiiNde Waldkirch:
Karl Anton Gr-ieshaber , Gipser ; Joses Lorenz, Dekorations¬

malermeister ; Hermann Rambach. Musikzeichner ; Her¬mann Mümmele, Kansmann ; Josef Vies-el , Malermeister ;Wilhelm Wehrte l , Ziegler ; Rudolf Weißer , -Orgelbauer :
Franz Josef Wisser , Mechaniker; Josef Schmidt, Schuh -
machermelster .

Bezirksamt Waldshnt.
Gemeinde Albdruck :

Ernst Hcrney , Maurerpolier ; Hermann , Kalt , Werkführer ;Adolf Fehle . Packer .
Gemeinde Bettmaringen:

Friedrich Kaiser jung , Landwirt .Gemeinde Dangstetten :
Otto Mülhaupt , Landwirt .

Gemeinde Görwihl:
August Huber , Seideweber.

Gemeinde Grieben:
Peter Rieger . Landwirt .

Gemeinde Jestetten :
Wilhelm Kater , Landwirt : -Karl Sigg , Metzger und Fabrik¬arbeiter ; Joses Straub , Landwirt .

Gemeinde Stützungen:
August Sanier , -Vorarbeiter .Gemeinde Tiengen:
Josef Bercher. Gastwirt ; Albert Spitznagel. Spediteur ; Jo -Hann Ebner , Uhrmachermeister.Stadtgemeinde Waldshnt:Josef Zimmerman -n , Schuhmachermeister.

Bezirksamt Weinheim .
Gemeinde Grobsachsen:Peter Bürgg Landwirt ; Georg Lochbühler , Waq-nermeister.Gemeinde Hemsbach:
Johann -Kraus , -Straßenwart, ' Ludwig Dornes . -Fabrikarbei -ter ; Michael Rötzling. Polizei,r -achtmeister .Gemeinde Leutershausen :Michael Förster , Schreinermeister : Jakob -Christoph, Mau -

Stadtgemeinde Weinheim:Adam Kraft , Kalkulator : -Philipp -Oswald , Fabrikarbeiter ;Georg Müller , Hausmeister ; Josef -Scheller. Fabrikarbei¬ter ; -Nikolaus -Quintel , Fabrikarbeiter
Bezirksamt Wertheim .Gemeinde Dertingen :

Georg -Jakob Hörner , -Gastwirt ; Valentin Götz jg . , Land¬wirt ; Johann Hepp, Landwirt .Gemeinde Höhesel- :
Georg Fiederling V, Landwirt ; -Adam Baumann II , Land¬wirt ; Georg Wilhelm Deufel , Landwirt .Gemeinde Külsheim:
Johann Gillig , Landwirt : Karl Bauer , SchneidermeisterStadtgemeinde Wertheim :Karl Josef Bach , Schlossermeister; Karl Wilhelm Boden¬schatz. Maler und Tünchermeister ; Heinrich Karl Duff -Haus, Kaufmann ; Philipp -Christoph -Frischmuth, Bäcker¬meister ; -Karl Häfselin , Malermeister : -Johann -Georg Hol¬lenbach , -Gastwirt ; Heinrich Kappes, Holz-Händler; JohannAlbert Köllner . Straßenwart ; -Michael -Ku-ch, Schnldiemer ;Georg Franz M -ägerlein, Kaufmann ; Jakob LudwigQ-nenzer. Metzger-meister : Abraham -Stumpf , Viehhändler .

Bezirksamt Wiesloch .
Gemeinde St . Leon :

Ludwig Mollinger, -Feldhüter und -Landwirt ; FerdinandFreiseis , Schuldiener , Zigarrenarbeiter und Totengrä¬ber ; Jakob -Gottselig, Arbeiter .Stadtgemeinde Walldors :
Heinrich Vorfelder , Maurermeister, ' Joses Heim, Düncher¬meister,' Martin Astor, Polstermeister.

Bezirksamt Wolfach.
Gemeinde Haslach i . K. :Heinrich Neumaier , Bäckermeister: Lukas Witt , Holzverla -der ; Heinrich -Schneider, Hafnermcister ; Emil Müller ,-Steinhauer ; Augustin Eisenmann , Arbeiter .Gemeinde Hausach:

Severin Baumann , Landwirt ; Emil Decker, Bäckermeister;Hugo Gaisser I. Walzmeister ; Reinhard Gaisscr, Eise-n-
bahnbediensteter; Peter Heiden, Portier ; Fridolin Harter ,Walzmeister ; -Otto Kaiser , Elektrotechniker; -Jakob Moser,Walzwerkarbe -iter .

Gemeinde Hornberg :
Ernst Hermann Epting , Kaufmann ; Konrad Götz, Werkmei¬ster ; Ernst Ludivia Mosett-er. Kaufmann ; Josef Tischer ,Kaufmann ; Max -Oberst , Hafnermcister und Gastwirt :Jakob Friedrich -Keck, Schmied.Gemeinde Schiltach:
Christian Johann Wöhrle , Sägereiarbeiter und Ge-meinde-rat ; Friedrich Hermann Neutter , Fri -seurmei-ster ; -.Her¬mann -Faist , Weher ; Tobias Armbruster . Rangierer : EmilStählin , .Kansmann ; -Johann Georg Müller , -Bauunter¬nehmer ; Georg Bernhard Scherer, -Sattlermeister .

Karlsruhe, 19. Oktober . -Obgleich die Temperatur des vor¬
angegangenen Tages in keiner Weise -Gewitterschwüle answies ,kam es in -der Nacht -vom Freitag -auf Samstag zu einem schwe¬ren Gewitter . -Gegen 9 Uhr machten sich die ersten Anzeichendurch fernes Donnerrollen bemerkbar. In kurzer Zeit näherten
sich die zusammengeballten Wolkenmassen der -Stadt , über der
sich dann das Unn-etter entlud , lieber «ine Stunde lang erhell¬ten grelle Blitze -das Dunkel der Nacht und gewaltiges Donner¬rollen erschütterte die Luft . In wolkenbruchartigen Güssen ent¬luden die Wolken ihre Wassermengen. Leider ging das Gewitter
nicht ohne größeren Schaden ab . Gegen 19 Ü-Hr schlug nämlichder Blitz in den Oelschalter des Schalthauses im städtischen Elek¬trizitätswerk , so daß dieser in Brand geriet . Infolgedessen ent¬stand in der elektrischen Beleuchtung der Stadt wie auch im Stra¬ßenbahnbetrieb « ine empfindlickie Störung . Während bei der
Straßenbahn der stromlose Zustand nur -von kurzer Dauer war ,konnten die abgedrosselten -Lichtquellen erst gegen 11 Uhr wieder
gebrauchsfähig gemacht ivcrden. In Privathäüsern wie in Cafesund Wirtschaften ivar man gezwungen mit alten Oelfunzeln undKerzen Ersatz zu schaffen für die stillgelegte elektrisch« Beleuch¬tung . Dadurch kam es zu ganz originellen Zwischenfällen. Somußte im Colosseum di« Vorstellung beim flimmernden Kerzen-
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licht weiterg-eführt werden . Auch in den Cafes herrschte Kiese
Weihnachtsstimmung .

Ueber Ken Brand im Elektrizitätswerk wird uns gemeldet :
Gestern abend kurz nach 32 Uhr zog ein schweres Gewitter

aus südwestlicher Richtung gegen die Stadt . Schwere Entladun¬
gen fanden statt. 22 .1.6 Uhr wurde auch prompt die Hauptfeuer -
wache alarmiert mit der Meldung : Feuer im Schaltwerk Rhein¬
hafen. In flotter Fahrt ging es bei strömendem Regen -der
Brandstelle zu . Ungeheure Rauchwolken, -von den -brennenden
OelsHaltern hervührend, stiegen gen Himmel -und ließen schwereArbeit für die Feuerwehr erwarten . Mit schwerem Rauchschutz¬gerät griff eine Kolonne die brennenden O -elschalt-er mit 8 K-g .-
Tetrachlorkohlenstoffapparaten an . Mit diesen gelang es, das
Feuer zu d ä mp fe n und auf einen Schalter zu beschränken .

Nachdem einwandfrei feststand , daß alle Stromleiter abge¬
schaltet waren , konnte der Schaumlöschgenerator in Tätigkeit ge¬
setzt werden und der wieder heftig auflodernde Oel -
brand restlos gelöscht werden.

Nur dem schneidigen -Vorgehen der -Gaskolonne der Verufs -
feverwehr ist es zu danken , daß die Gefahr so schnell behoben -und
ungeheurer Sachschaden vermieden wurde . Herr -Brandingenieur
Essers mußte infolge Einatmens betäubender Gase dem Kranken¬
haus zugeführt werden. Zwei Fenerwehrbeamte erlitten durch
herunterfallende Glassplitter Verletzungen.Bei dem Brand entstand ein Schaden von 60 000 Mark .hlL . Zu vorstehend beschriebenen interessanten Brandfall
wird uns von fachmännischer Seite berichtet, daß der Brand des
Oelschalters von den, unter dem Schutze von Gasmasken vorge-
hend -en Feuerwehrleuten mit den eingesetzten 4 Tetra -Apparaten
nicht gelöscht werden -konnte . Herr Vrandingenieur -Essers , der
Sie Ablöschung des brennenden -Oelschalters in jenem Raum lei¬
tete , wollte einige Minuten nach dem Angriff , um Einsetzung des
Schaumgenerators bitten , als er plötzlich das Bewußtsein ver¬
lor und -zusammenbrach . Aus diesem Zustande erwachte er erst
im Krankenhaus wieder, wohin er schleunigst befördert -worden
war . -Während des 8tägi -g-?n -Krankenlagers hatte Herr -Essers
unter Brechreiz,-Atemnot. Brustbeklemmung , brennenden Augen
und -Schmerzen -in den Gliedern zu leiden,- -jene typischen -Erschei¬
nungen , wie sie bei -Vergiftung durch Tetragase auftr -ete« . — Die¬
ses Malheur wird nun darauf -zurückgeführt, daß sich -die -von
Herrn -Essers getragene Gasmaske , die ihm bereits wiederholt
gute Dienste geleistet hatte , entweder verschoben oder gelockert
-haben mußte , so daß- -die 'Tetragase unter diese dringen und die
Vergiftung des Trägers herbeisü-hren konnten. -Bekanntlich wer¬
den die T -etr-ag-ase der Gesundheit von Mensch und Tier erst dann
gefährlich, wenn der -Tetrachlorkohlenstoff im geschlossenen -Raum
verspritzt und bei -dieser Gelegenheit mit heißem Metall oder
-Feuer in -Verbindung -gebracht -wird.

L̂eider -war es uns nicht möglich , -von der Brauödire -ktion
Karlsruhe einen ausführlichen Bericht -über diesen Brand -sall zu
erhalten , was wir umsomehr bedauern , als wir diesen nicht zur
Kenntnis unserer -Leser bringen konnten -die so eine ernste
Lehre aus -diesem Fall hätten 'ziehen können. -Ist es doch Sache
der -Feuerwehrzeitungeu -über -die bei -Bränden gemachten guten
und schlimmen Erfahrungen zu berichten, denn aus gut bekämpf¬
ten Dachstuhlbränden können unsere Leser nicht viel lernen .

-Das -Schweigen der -Branddirektion 'Karlsruhe finden wir
daher unbegreiflich, zumal ibr doch -daran gelegen sein mußte ,
-diesen -Fall ungesäumt zur Kenntnis -der -Freiw . Feuerwehren
Badens gelangen -zu lasse » . Die Schristleitung .

„Der Feuerwehrmann , Taschenkalender für Freiw . Feuer¬
wehren " . Jahrgang 1AS8. Umfang 184 Seiten . Einzelpreis 1,30Mark , 8 -10 Stück je IM , 11—30 Stück je 1,20 , 31 - 60 Stück je
1,16 , über 60 Stück -je 1,10 .Mark . Verlag Albert Heine, Cottbus.

-Der T -ascheuka!en-der tritt mit der soeben erschienenen Aus¬
gabe 10-30 in seinen 4. Jahrgang ein . Seine steigende Bedeutung,
sowie die wachsende Verbreitung weit über -die Grenzen Preu¬
ßens hinaus haben den Verlag veranlaßt , -den Kalender von jetztab unter dem Titel ,Der Feuerwehrmann " erscheinen zu lassen.Mit Hilfe eines Stabes guter -Mitarbeiter konnte der technischeTeil dieses Büchleins weiter ansaebaut werden . Obwohl es sichals notwendig erwiesen hat . wichtiges Anschauungsmaterial aus
früheren Jahrgängen zu übernehmen, ist es -doch -möglich gewe-
ien , einen weiten Raum für jährlich wechselnde aktuelle Fachan -s-
iätze bereilzustellen. Gerade diele machen den „Feuerwehrmann "
in Verbindung mit -dein übrigen Inhalt z-um unentbehrlichenHan-̂ -b-uch jedes Kameraden.

Aus -dem Inhalt : A-drenenmaterial und Kalendarium .
Allgemeine Angaben iPostge -bührbeii . Kennzeichen kür KraHla-hr -
zeuge , Ver -kehrsschilder u-siv. j . Aussätze aus der Praxis : Winkefür den Oberführer . Feuerwehr und Brandschau . Versaüungder
Fcucr -w -ehren. Die Feuerwehr im Winter . Statische Elektrizi¬
tät . Feuerwehr -' ch-ule Bahreus -dor-i . Prüfung von Hauddruck -
orii- cn Behandlung von Motor -vritzen , Rettungsleit -ern und

Schläuchen . Feuerwehr und Hochspannungsleitungen . Zu-sam-
men-stelluna -der für die Fe»erwehr vor-kommenden -wichtigsten
chemischen Stoffe . Anlegung von Fe-uerteichen. Nakg -eber bei Un-
alücksfällen. Dienst-Übersicht . Verlestabellen . Theater - u .
Licher -Heitswachen .

Der Kalender ist gut ausgestattet und trotz des reichen In¬halts im Preise äußerst niedrig gehalten, so Laß er also auch für
jeden Feuerwehrmann erschwinglich bleibt. Bestellungen können
beim Verlag Albert -Heine in Cottbus erfolgen .*

klUEl

Xsi -I UVinsIu
breiwilllZe beuerwebr leningen
Lernt : Larrenvärter
Alter : 54 öskre
7'o6«s1ax : 2 !. AuZurt 1929
Dauer 6er IVekrmanarrelt : 7 §adr «.

breiwilliZe beuerwetn lemnxen' Lernt : ölecknermelster
Alter : 47 Satire
loäestsx : 24 . Oktober 1929
Dauer 6er IVelirmsnnsrelt : 7 Satire

Hivoilon ltunLvImsnn
bsbrilckeuerwekr FIdbruck
Lernt : ksdrjksrbeiter
-Mer : 57 6skre

- l 'oäestsZ : 29 . Oktober 1929
Dauer 6er IVekrmannsrsll : 19 Satire

kivksnll külis
breiwilliZe beueiweln Albdruck
Lernt : 8cbmie6
-Mer : 45 ^akre
1̂ o6e8laA : 10. November 1929
Dauer 6er IVebrmsnnsreit : 15 ^skre

Ks ^ I tiVilkelin knivllnivk
?reiviUi§e ?euervekr OkkendurZ
Lernt : Lcbrelnermeibter
To6erta8 : 3 . Kovsmder 1929
Dauer 6er >Vetirmannareit : 45 ^adre .

Kolllivb fisvkei >
breiwilliZe beuerwebr OkkeaburZ
Lernt : Kükermeister
1'o6estL^ : 24 . November 1929
Dauer 6er IVekrmannsrelt : 9 ^abre

breiwilliZe beuerwebr OkkendurZ
Leruk peckitskonsuleut
rolle tas : 28 Kovemder 1928
voller Ser Welirmonosrelt : 28 2oI>r«

UVilkvIn» Assi jg .
brsiwilliZe beuerwebr Wieslet
Lernt : LtraLenvart
Alter : 32 ^sbre
7o6estS8 : 20 Alärr 1929
Dauer 6er Vsekrmannsrelt : 10 labre

Vilkvln , Assi s >1
breiwilliße beuerweln Wieslet
Lernt : Ltrsüenvsrt
Alter 59 6sbrs
1'o6estS8 : 28 . Auxust 1929
Dauer 6er IVekrmsnnsrelt : 36 6akre .

kuslsv Vevklvi
breiwilliZe beuerwetn Wieslet
Lernt Dsn6virt un6 AltbürAermeister
Alter : 77 6skre
l 'oteatax : Sl . Oktober 1929
Dauer 6er ^Vekrmsnnsreit : 46 ^abre

8 « ni,I,snii Köttel
freiwillige beuerwebr kergbausen
Leruk : Maurer
Alter : 69 ^sbre
I ^ estsZ : 31 . 6anusr 1929
Dauer 6er IVekrmsnnsrelt : 39 6akre

Ksni 8nan »dsvi,vn
breiwillige beuerwebr iöergbsusen
Kernt Lckrelnermeister
Alter : 64 6akre
1'o6ests8 : 16. öun ! 1929
Dauer 6er ^Vekrmannrrelt : 36 6«lrre.

^reiwiHiße ?euer>vekr 6 er§ti 3 U8en
Lernt : fsdrlksrdeiter
Altk-r : 42 re
? o6e8ta8 29 . Auxust 1929
Dauer 6er IVebrmsnnrreit 10 ^skre
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Vlvuvnungvn im 8su von Xivin -MolonvnspnilLon unii
SokmulLVsssssonpumpon .

Von Dtpli .-J -Ng. Rud . Hanika .Bei der -stets -ivachsenden Verwendung von tragbaren Klein-
Motorspritzen gewinnt die Frage des -ziveckentsprechendsten Mo -
tortypes für derartige Aggregate erhöhte Bedeutung . Währendein Teil der einschlägigen Fachfirmen den Zweizylinder -Zwei¬taktmotor wegen der geringeren Ans-chaffungskosten bevorzugt,hält ein anderer Teil an der Verwendung des Zweizylinder -
Viertaktmotors fest und begründet diesen Standpunkt mit der
größeren Betriebssicherheit dieses Motors . Wenn auch bei der
heutigen schweren Notlage der meisten Gemeinden -den Anschas-fungskosten größte Aufmerksamkeit zugewendet werden muß, so

sollte dabei aber doch nie übersehen werden, daß unbedingte Be¬
triebssicherheit im angestrengten Dauerbetrieb immer die ersteForderung bleibt , welche an eine Motorspritze gestellt werden
muß. Angesichts der Mängel , die dem Zweizylindermotor beiderSysteme aber heute immer noch anhaften , scheint die günstigsteLösung wohl in der Verwendung von Vierzylindermotoren be¬
währten Fabrikates zu liegen, ein Weg , wie er erstmals von derFirma Valcke be ' chritten wurde. Wegen der notwendigen Ge¬
wichtsbeschränkung wurde derselbe allerdings erst durch weitge¬hende Verwendung von Leichtmetall ermöglicht. Bei der inFig . 1 ersichtlichen Kleinmotorsprihe ist sowohl die Pumpe , als

'
K

"

Balcke- Saugkorb mit Fußventil
für besonders geringen Dnrch-

flußwiderstand .

Fig . 1. Tragbare Kleinmotor -Spritze mit Bierzylinder -Benzin¬
motor . MAG . Balcke Frankenthal/Pfalz .

auch das Motorgehäuse aus diesem Baustoff angefertigi . Diese
Spritze weist eine Leistung von 800 Liter -Min . bei g Atm . bezw .
000 Liter -Min . bei 8 Atm . auf und kann -sowohl in abprotzbarer
Ausführung mit zweirädrigem Fahrgestell ausgeführt , als auchunmittelbar auf entsprechende Geräte - oder Mannschaftswagen
gesetzt werden.

Die -Entlüftung der in bekannter Weise mit -Heiz - und -Kühl¬
mantel ausge-statteten Pumpe erfolgt -durch einen in der Auspuff¬
leitung des -Motors angeordneten Ga s st r ah l -a p p -a r -a t
lD .R .P . s , -der durch die Auspuffgase in Tätigkeit gesetzt wird. So¬
bald der Motor ang -e-worfen ist , evakuiert diese Ansaugevorrich-
tnuq Pumpe und Saugleitung vollkommen automatisch. -Hat -die
Pumpe -Wasser , dann werden -die Auspuffgase durch Betätigung
eines einfachen Umschalteventiles wieder -direkt ins Freie ge¬
leitet . Ein dauernder Mehrverbrauch an Motorkraft ist infolge¬
dessen nicht -vorhanden. Ein Verschleiß ist auch bei Förderung
von unreinem -Wasser -nicht zu befürchten . Das -Fehlen aller einer
Abnutzung unterworfenen Teil« , sowie die sofortige Betriebsbe -
reitjchast , die einfache Bedienung u . groß-eBetriedssicherlieitsin-d nach
einem -Gutachten des Vereins Deutscher -Feuerwehr -Ingenieure

als Hau-ptvorzüge dieser -Einrichtung anzusprechen , die sich für
Viertaktmotoren je -öer Bauart gleich -gut eignet.In diesem Zusammenhang sei noch auf -die Wichtigkeit der
Verwendung von zweck -ents-pre-chen -den Saugkörben mit Fußventil
h-ingewiesen . -Die praktisch erzielbare höchste Saughöhe einer
Feuerspritze hangt -ja nicht nur von der sachgemäßen Durchbil¬
dung der Pnm -pe , sondern -auch und zwar zu einem sehr wesent¬
lichen Teil -von der Konstruktion des zur Verwendung gelangen¬
den Saugkorbes ab . Sollen die Reibungsverluste im Fuß -umtA
ans ein Minimum beschränkt bleiben, so muß jede scharfe Um -
lenk-ung des -Wassers unbedingt vermieden werden. Es kann
hierdurch, wie z. -V. bei -dem in Fig . 2 ersichtlichen Valcke - Laug -
d-üsenfuß -ventil der -Reibnngs -verlust auf ea . X des normalen
herabgesetzt werden. Wenn man bedenkt, daß bei -den me-ist- ' n
handelsüblichen Sangkörben -die Verluste bei -Bollast zwischen
1,0 , 2 Meter und mehr schwanken , so erhellt sich -damit sofort die
große Bedeutung -dieser Frage für die Leistungsfähigkeit einer
Feuerspritze.

Der vorjährige strenge Winter mit seinen zahlreichen durch
Rohrbr -ttche etc . -verursachten -Ueberschwemmungen hat für alle

^ .

Fig . S . Fahr - und abprotzbare Schlammumfserpumpe.
MAG . Balcke, Kraukenthal/Pfalz .
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größere städt. Feuerwehren erneut die Notwendigkeit von B e n-
z i « m o t o r - S ch m u tz w a s s e rp umpe n zum Auspum -
pen von Kellern etc aufgezeigt. Normale Feuerspritzen,wie -sie mancherorts in solchen Fällen zur Verwendung herange¬
zogen wurden , mußten auf Grund ihrer Konstruktion natürlichversagen, sobald es sich um die Förderung von stark schmutzigemund schlammhaltigem Wasser handelte. In kurzer Zeit auftre¬tende Schäden an diesen Pumpen machten eine wirksame Hilfe¬leistung meist von vornherein unmöglich. Erforderlich sind für
solche Zwecke rasch bewegliche, selbstansaugend« Venzinmotor -
Nieberdruckpumpen für größere Leistungen und kleine Förder¬höhen, die auch bei Föröerung von st a r k schlammhal¬tigem Wasser den Anforderungen eines angestrengten Dau¬erbetriebes in jeder Beziehung gewachsen sind. Sehr bewährthat sich ein in Fig . 3 ersichtliches , von der MAG Balcke heraus¬gebrachtes Spezialmodell . Um auch an schwer zugängliche Stel¬len leicht herankommen zu können, wird die mit einem
Schraubenrad ausgerüstete Pumpe in tragbarerAusführung Hergestellt und für den Transport auf ein zwei¬rädriges , zum Anhängen an Fahrzeuge jeder Art geeignetesFahrgestell gesetzt. Bei größeren Leistungen, welche eine trag¬bare Ausführung wegen des zu hohen Gewichtes nicht mehr zu¬lassen , werden diese Pumpen fest in ein zweirädriges Fahrgestelleingebaut . Um die Betriebssicherheit auch bei längerem ununter¬
brochenem Dauerbetrieb sicher zu stellen , sind die Antriebsmoto¬ren derartiger Aggregat : mit reichlicher Leistungsreserve vovzn -
sehen und der Motorkühlung eine besondere Aufmerksamkeit zu¬zuwenden . Wegen des zu erwartenden Schmutzgehaltes der
Förderflüssigkeit kommt natürlich nur eine von dieser unabbän-
gige Kühlung in Frage und zwar bet kleineren Leistungen Ver¬
dampfungskühlung , bei größeren Leistungen Wabenkühler . Die
Pumpe und insbesondere deren Laufrad müssen sehr reichlicheDurchfluß-Querschnitte erhalten , um ein Verstopfen durch Ver¬
unreinigung Hintanzuhalten.

Kus rlen Karl ,
Gaggenau. Die Freiw. Feuerwehr ist am 33 . November ,nachmittags, zu ihrer Schlußübung ausgerückt . Der Uebung lagfolgende Idee zu Grunde : In einem großen Holzstapelraum der

Möbelschreinerei Scherer war Feuer ausgebrochen, das in dendort lagernden alten Holzbeständen reiche Nahrung fand und sichmit großer Schnelligkeit ausdehnte . Es wurde Großseuer gemel¬det . Bis zum Eintreffen der Wehr hat das Feuer bereits auf den
Maschinenraum Würgegriffen. Unter diesen Umständen mutztedas Hauptaugenmerk auf die Erhaltung der gefährdeten Gebäu¬
lichkeiten gelegt werden, indem der Feuerwehr hie Ausgabe zuteilwurde, das Feuer abzuriegeln . Die Kompliziertheit des Brand -
vbjektes machte den Einsatz der ganzen Wehr '(126 Manns mitallem verfügbaren Löschmaterial erforderlich . Nach erfolgtemAlarm war die Wehr überaus rasch zur Stelle . In klarer und
ruhiger Weise traf der Kommandant Degler seine Anordnungen .Mit 7 Schlauchleitungen wurde das Feuer wirksam abgeriegeltund an einer weiteren Ausdehnuna verhindert . Die einzelnenAbteilungen arbeiteten durchaus zufriedenstellend und. was die
Hauptsache ist , individuell, was als Verdienst der Unterführerdiesen nur das beste Zeugnis ansstellt . Nach einer kurzen Un¬
terbrechung der Uebung. die durch einen gelungenen Stellungs¬
wechsel der großen Steigleitern , deren Position als gefährdet an¬
genommen wurde , bedingt war , wurde noch einmal zum Ge¬
neralangriff geblasen, der wiederum bis ins kleinste klappte. Die
anwesenden Gäste , meist Leute vom Fach , äußerten sich sehr be¬
friedigt über das Gesehene , hat doch die Uebung erneut den Be¬weis erbracht, daß Sie Freiw . Feuerwehr bereitsteht. Leben undGut des Nächsten zu schützen . Was Ausrüstung anbelangt , blei¬
ben keine Wünsche offen . Eine verständnisvolle Stadtverwaltunghat — das sei dankbar anerkannt - Sorg : getragen , daß dieAusrüstung auf der Höhe der Zeit ist und allen Anforderungengenügt . Die gestrige Uebung läßt auch weiter ein Beruhignngs -
gcfühl aufkommen, denn ein wohldiszipliniertes FeuerwehrkorpS .-wie wir es in Gagaenan haben , wird auch iw Ernstfall seinenMann stellen . Mit Befriedigung darf die Freiw . Feuerivehr aufein Jahr verantwortungsvoller und selbstloser Arbeit zurück¬blicken. Ei » festes Band der Einigkeit und des Vertrauens um¬schließt Führer und Mannschaft und darin liegt gerade das Ge¬heimnis des Erfolges verankert . Ruhig und mit dem Gefühlder Sicherheit kann der Gagqenauer Bürger sich zu Bette legen .Seine Feuerwehr wacht, jederzeit bereit ihren Wahlivruch zuerfüllen , der heißt : Gott zur Ehr , Dem Nächsten zur Wehr !

Pforzheim. Am 4 . Dezember , nachmittags 2 Uhr 3N Minu¬ten . wurde der Polizeiwache „Feuer in dcu Lilli-Lichtspielen amLeooldsplak " aem - ldet . worauf von dieser aus sofort dieWeckerünte der Freiw . Fcueru '-ehr alarmiert wurde . Der Lösch¬ung . bestellend aus automobiler Svritze und Drehleiter , rücktehieraus mit einer Besetzung von 11 Mann und 2 Samaritern , nn-t- r dem Kommando des Äanptmanns Haueiien . 3 Minuten nachEingang d r Meldung nach der Brandstelle ab . Hier drangen ausdem Fenster des Vorführungsraumes des am Hauptverkehrs -platz der Stadt gelegenen Lichtspieltheaters Rauch und Flam¬men. di bereits ein an der Fassade des Hautes angebrachtesgroßes Reklameschild aus Leinwand ersaßt hatten .Als der Lösckzug an der Brandstelle eintraf un ) ein Teil der
Besetzung den Vorführungsraum betreten wollte, fragte der
„Direktor " der Lichtspiele , die Vorgehenden, was sie eigentlichwollten : es sei alles erledigt und schickte sich an , den Löschmann¬schaften den Zutritt zu dem Vorführungsraum zu verwehren.

Doch er kam bei dem Löschzugführer an den Unrechten, so daßer ' es vorzog, klein beizugeben. Im Vorführungsraum war vonden Flammen binnen weniger Minuten die ganze Einrichtung,darunter der Umspulungsmotor uns zwei ganz neue Vorfüh¬rungs -Apparate völlig zerstört worden, so daß nur noch wenigeFilmreste , sowie der Motor brannten . Die Flammen waren vonAngestellten des Unternehmens bereits mit 3 Naßlöschern zulöschen versucht worden, worauf die Feuerwehr den Rest und vorallen Dingen den Umspulmotor mit zwei Tetra löschte, doch alsauch dieses nicht gelang , ließ der Böschzugführer , HauptmannHaueisen, kurzer Hand Sen Schaumgeneratör fertig machen , mit¬
telst welchem es unter Verwendung von zwei Büchsen Schaum-puiver gelang , den Motor vollständig abzudecken , wodurch jedeweitere Gefahr beseitigt wurde .

Ueber die Entstehung des Brande ^ ' ist zu bemerken, daßbeim Umspulen einer Filmrolle , öie zu dicht an dem Motor ge¬standen hatte , ein elektrischer Funke von diesem ab,gesprungensein mußte, der die Filmrolle in Brand setzte . Diese entzündetewieder die in unmittelbarer Nähe derselben liegenden Filmrol¬len (zusammen 4IM Meter ) die sämtlich von den Flammen ver¬nichtet wurden .
Ein Monteur , der die Vorrichtungen für einen Sprechfilmtreffen sollte , nahm den brennenden Film und warf diesen durchdie offen stehende Türe auf die Treppe , die von der Straße aus

nach dem Vorführungsraum führte und versperrte dadurch deneinzigen Rückzugsweg . Der Vorführer und der Monteur muß¬ten daher durch das Fenster schleunigst die Flucht ergreifen . ZumGlück lag der Raum im Hochparterre , so daß diese ohne Scha¬den für die Flüchtenden gelang.
Bemerkensrvert ist, daß um 3 Uhr eine Kindervorstellungbeginnen sollte , zu welcher bereits 406 Kinder erschienen waren .Als ein Glück muß es bezeichnet werden, daß die Beobachtungs¬

scheibe vom Borführungs - nach dem Zuschauerraum nicht ge¬platzt war , so daß eine Panik verhütet wurde . ,-Das Publikum "
verließ daher ohne Hast , wenn auch mit einiger Unruhe , denTHeatersaal. Der Schaden ist bedeutend, ganz abgesehen davon .Saß für die nächsten 4^ 5 Wochen keine Vorführungen stattfindenkönnen — und auch dem Besitzer eine neue polizeiliche Auflage ,hinsichtlich des Vorführungsraumes , noch Kosten verursachendürfte .

Berichtigung .
In Nr . 33,Seite 266,Spalts 1 , Zeile 2 , muß es wie folgt heißen :

PH . K . Jung in München zum Preise von Mk . Z.— zu beziehenist.

«tl»
kicii!c»S. imk

Lis 860 IZter

uui».o.
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Anschriften.
Für den Badischen Landesfenerwehrverbanö , die Kreisver¬

bände und die Mitglieder des Landesausschusses als Städte¬
vertreter :
Badischer Landesfeuerrvehrverband Sitz : Heidelberg :

Präsident Georg Friedrich Ueberle , Branddirektor in
Heidelberg , Untere Neckarstraße 114 .

Sekretariat : Helrnholtzstraße 18, Heidelberg .
I . Kreis Konstanz : Otto Waibel , Kreisvorsitzender in Singen
II . Kreis Billingen : Alsred Wehrle , Kreisvorsitzender in Furt -

wangen .
III . Kreis Waldshnt : Karl Metzger , Kreisvorsitzenber in

Rheinfelden .
IV . Kreis Freibnrg : Franz Bammert , Kreisvorsitzender in

Waldkirch.
V. Kreis Lörrach : Komm . Rat Otto Horn , Kreisvorsitzender in

Fahrnau bei Schopfheim .
VI . Kreis Offenbnrg : Alfred Kramer , Kretsvorsitzenüer in

Lahr i. Bad .
VII . Kreis Baden : Karl Peter , Kreisvorsitzender in Bühl

i. Bad .
VIII . Kreis Karlsruhe : Oberkommandant Bull , Kreisvorsitzen¬der in Durlach .
IX . Kreis Mannheim : Friedrich Agricola , Kreisvorsitzender

in Ladenburg a . N . '
X . Kreis Heidelberg : Christoph Lingg , Kreisvorsitzender in

Leimen .

XI . Kreis Mosbach : Wilhelm Hahn , Kreisvorsitzender in Wert¬
heim.

StSdte -Vertreter .
Konstanz : Feuerivehrkommandant Karl MannHart , Konstanz.
Freibnrg : Feuerwehrkommandant Albert Scholl , Freiburg .
Pforzheim : Feuerwehrkommandant Gustav Forschner , Pforz¬

heim.
Mannheim : Oberfeuerwehrkommandant Ferdinand Schlimm ,

Mannheim .
Heidelberg : Feuerwehrkommandant Friedrich Müller , Heidel¬

berg.

Lesvksißllivkes
Auch Amerika bestellt die Flader -Feuerlöschgeräte mit vor dem

Kühler eingebanter Pumpe .
Das automobile -Feuerlöschgerät mit vor dem Kühler einge¬bauter Pumpe erfreut sich nicht nur im Inland , sondern auch imAusland wachsender Beliebtheit . Der Firma E . C. Flader . Jöh -staöt/Sa . , die dieses Gerät erstmalig auf der Breslauer Feuer¬wehrausstellung zeigte, ging in den letzten Tagen aus Amerikaein Auftrag über 3 Fahrzeuge zu, während das Gerät im Inlandin einer verhältnismäßig kürzen Zeit in über 80 Exemplarenwirksamen Feuerschutz leistet.

Für die Schriftleitung und Inseratenteil verantwortlich :
Gustav Kiens len , Baden -Baden .

Am 22 . November ist unser liebwerter Kommandant ,
Lerr Wilhelm Sioll , Kaufmann

nach langer schwerer Krankheit im Alter von 49 Jahren
gestorben. Wir verlieren in dem Verstorbenen nicht nureinen guten Kameraden, sondern auch einen eifrigen Fördererder Feuerwehrsache. Am Sonntag , den 24 . November
mittags 3 Uhr wurde er zur letzten Ruhe bestattet. Ein
imposanter Leichenzug , wie ihn Hagsfeld noch nie gesehenhatte , begleitete ihn zum Grabe . Die ganze Einwohner¬
schaft , sämtliche Vereine, die Feuerwehr an der Spitze mit
Feuerwehr - Musik , die Feuerwehren von nah und fernhatten Abordnungen entsandt , zirka 20 'Wehren waren vertreten
darunter Herr Kreisvorsitzender Oberkommandant Bull mit
Kreissekretär Shindel ans Durlach und der stellvertretende
Kreisvorsitzende Kampman aus Friedrichstal . Kirchhof und
Kirche konnten fast die Leidtragenden nicht fassen , was beweist ,daß der Verstorbene ein beliebter Bürger und Kamerad war .Wir sprechen hiermit allen Kameraden , welche uns
brieflich und mündlich ihr Beileid bekundeten sowie fürdie zahlreiche Beteiligung an der Leichenfeier im Namen
unseres Korps , sowie auch im Namen der Frau Stoll und
Familie unseren verbindlichen Dank aus und werden ihmein ehrendes Andenken bewahren .

Hagsfeld , den 5. Dezember 1929 .

Freiwillige Fcuerwehr Hagsfeld
i. V . Jakob Gunser .
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Oeslickle Vereiaskaliaea mit allem 2ubeköi von
350—700 öäarlc . ^ ukiriscliunZ alter kstmen bllliZst.

2Feuerwehr Automobile
28/95 ? 8 Mercedes , gebr., maschinell in bester Ordnung ,als Feuerwehrgerät umgebaut,

preiswert zu verkaufen .
1 . Fahrzeug . Führersitz für 2 Mann , hieran anschlie¬
ßende Längssitze für je 2 Mann ;
2 . Fahrzeug : Führersitz für 2 Mann , dahinter Quersitze
für 3 Mann , mit Segeltuchverdeck. Jedes Fahrzeug besitzt
am Hinteren Ende einen Aufbau zum Mitsühren einer
Kleinmotorspritze, ferner eine Anhängevorrichtung zum
Abschleppen von Wagen .

E . C. Flader, Jöhstadt i. Sa .
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Imi Feuemchrlkilte bei Ausübung
ihres Neustes Mich verunglückt

So lauteten die Berichte in den Tageszeitungen überdie furchtbare Brandkatastrophe in Köln , bei der zwei
Feuerwehrleute ihren Tod fanden .

Treue Pflichterfüllung in ihrem Berufe ließ die
beiden Familienväterauf so tragische Weise um's Leben kommen .

Treue Pflichterfüllung gegen ihre Familie ließ Beide
rechtzeitig Vorsorge treffen durch eine Versicherung für den
Fall ihres Todes.

Unsere Versicherungsbank zahlte bereits 7 Tage nach dem
Unglück an die beiden Hinterbliebenen Familien die Summe von

5000.— KM.
Sie gehören dem gleichen Berufe an .
Sie sind von der gleichen Pflichttreue gegen IhrenBeruf erfüllt .
Zögern Sie also auch nicht , den notwendigen Ver¬

sicherungsschutz Ihrer Familie zu verschaffen durch ein Abonne¬ment auf die Zeitschriften.

„ RichZeiaiM "
..ÄmlliuhM "

„ Land «.Leute "

Verlag Bernhard Meyer , Leipzig .
Zu beziehen durch alle Buch- und Zeitschriftenhandlungen .
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2^utc>mc>kilüreiileitern,
ksürbsre unü trsgbsre

meclisnisclis Leitern , Auto¬
mobil- , 4-gkeiien-, üleinmotor -
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klirl Itetr. kMnMMStekiilM . «iirlMlie8.

micsc » Zie mre ZkkisiiMk
8ie vervislkacken dadurch deren Lebensdauer

5clillrllclitk0lkenvlirrictl1iiiig »re»
bestellend aus 8ckneckenwinde , mit 30 m
Drahtseil, Leilrollen, mit 8eilentlastunAsvor -
ricktmiK , lkuibünZevorrichtunZ mit Kran ^ rur

2tukr>alime von
8_ l0 _ 12 19 20 8cblauchen

70 .— 82. — 90^— 100.— IlO .— st/Vl .
Eiserne Konsole tür Daus^iedel . KlVI. 16 .—
Diserne Konsole kür IVlasten . . IM . 20 .—
8cblaucbtrsnsport -VVL8en D . K . O . N .
8cklauch -Dmkaltespparst D . K . 0 . ltl .
Kresspkläster rum steparieren detekter 8cblLucbe
kleine Packung IM . 8 . - , xrolle Packung KM . 12 .-

Lmtl « rsss
vormals 8chlauckveberei Karl Kress

1»

Nachruf !
In Steißlingen (Amt Stockach ) starb unerwartet in

der Vollkraft seiner Jahre , ein für das Feuerlöschwesen
hochverdienter Kamerad .

Gabriel Maier,
kaum 38 Jahre alt , Leutnant und Kommandantstellvertreter
wurde am 20. November unter überaus großer Teilnahme
zu Grabe getragen .

Daß Maier , dem die Interessen der Freiw . Feuerwehr
über alles gingen , auch in andere Vereinen eine beliebte
und angesehene Persönlichkeit war , bewies die vollzählige
Beteiligung des Musik-, Gesang -, Krieger- und Turnvereins ,
Sein Hauptaugenmerk aber war und blieb bis zu seinem
Tote in der hiesigen Wehr stramme Disziplin und gute
Kameradschaft zu hegen und zu pflegen . Keine Kosten und
Mühen scheuend , machte er mehrere Kurse mit , so den letzten
im Monat Juli ds . Js . in Karlsruhe , wo er reich begabt
mit gesammelten Erfahrungen zurückkehrte , und dieselben
der hiesigen Wehr praktisch übermitteln wollte. Leider aber
machte der Tod dem idealen Schaffen ein jähes Ende .
Hauptmann Zimmermann legte als Dank und letzter Gruß
unter ergreifenden Worten ein -n Kranz am offenen Grabe
nieder und hinaus klang es in die sterbende Natur : „Bleibe
Du im ewigen Leben mein guter Kamerad !"

Steißlingen , den 28 . November 1929.
Das Kommando . Der Schriftführer:
Zimmermann Joh . Braun

und lfenovleruav kucbmSnnlscti5 « IIII81 » und preiswert
Lctilelken, LctiSrpea, Diplome, Kestdedark
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Oeueral Vertretung tür Lsäen
L . keuttenmüller L ko ., krotton
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